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Donnerstag, 1 7. Dezember 1925

Aufdeckung eines Komplotts 2 Verhaftungen
Die Darſtellung

eines Demokratenblattes
Berlin, 16. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
vom Berliner Polizeipräſidium wird

uns mitgeteilt:
Ein Attentatsplan gegen den Reichsaußen-

miniſter Streſemann iſt aufgedeckt worden.
Zwei Männer, nach ihren eigenen Angaben zu den Par
teien der Rechten gehörig, ſind verhaftet.

Ein Berliner Demokratenblatt erfährt darüber folgende
Einzelheiten Ein verbummelter Akademiter
Kaltdorff, Sohn eines höheren Beamten, vorbeſtrafit
und nach mancherlei Schickſalen jetzt als Arbeiter in einem ſüd-
deutſchen Werk gelandet, nach ſeinen eigenen Angaben An
hänger Hitlers, empfindet Streſemann als einen Volks-
ſchädling. Er faßte deshalb den Plan, ihn zu „killen“. Er
ſuchte nach Männern, die gleich ihm entſchloſſen ſind, alles auf
eine Karte zu ſetzen. Er fand auch einen Komplizen in dem
Bürogehilfen Lorenz, dem Sohn eines Ober-
ſtudienrates, der nach ſeinen Angaben vor dem Richter der
Deutſchnationalen Volkspartei angehört und ſtößt
ſich nicht daran, daß dieſer Mann ſchon einige Male
ſich in einem Jrrenhaues aufgehalten hat. Dieſe
beiden beſprachen nun miteinander die Einzelheiten des Planes.
Flugzeuge zur Flucht, Verkleidung uſw., mit denen man ſich
nach dem Vorbild der Rathenaumörder unter Be-
reithaltung von Autos ſchnell in Sicherheit bringen will, ſpielen
dabei eine Rolle. Jn der Zwiſchenzeit wird nach einem dritten
Mann geſucht, den man glaubte in der Perſon eines
Maſchinenſchloſſers gefunden zu haben. Aber in dieſem
Stadium der Dinge führte vor einigen Tagen eine Unvor-

ſichtigkeit des Kaltdorff, d. h. ein Brief an den
vermeintlichen Geſinnungsgenoſſen, der aber über die Wahl des
Mittels zur politiſchen Arbeit doch anderer Meinung war als
Kaltdorff, zur Verhaftung.

Die beiden Männer ſind jetzt in Berlin von der Polizei dem
Richter vorgeführt worden, der bei ihrer Vernehmung den be-
ſtimmten Eindruck gewonnen hat, daß es ſich nicht nur um Be
ſprechungen und Vorbereitungen krankhafter, phantaſtiſcher und
ſpieleriſcher Gehirne handele, ſondern daß den beiden angeſichts
ihrer politiſchen Anſicht ihrer abenteuerlichen Schickſale
und Lebensführung und angeſichts der ganzen Umſtände,
in denen ſie lebten, die verbrecheriſche Tat, die ſie
planten, wohl zuzutrauen ſei. Der Richter hat infolge-
deſſen gemäß S 49 a und 49hb des Reichsſtrafgeſetzbuches und nach
8 1 und 7 des Geſetzes zum Schutze der Republik Haftbefehle
gegen die beiden erlaſſen.

Z

Dazu iſt zu bemerken: Es handelt ſich alſo hier in der
Hauptſache um einen Abenteurer, der der Nationalſozialiſti
ſchen Partei angehören will. Er faßte den wahnſinnigen Plan
eines Mordes, engagiert ſich hierzu einen Wahnſinnigen, der in
das Jrrenhaus gehört, den Sohn eines wohlangeſehenen Ober
ſtudienrates deutſchnationaler Geſinnung, und will mit Flug-
maſchinen uſw. arbeiten, um den Mord auszuführen. Das ſind
alles Einzelheiten, die wohlgemerkt! ein Berliner Demo
kratenblatt, die „Voſſiſche Zeitung'“, berichtet, ein Blatt,
deſſen Senſationslüſternheit ſattſam bekannt iſt. Jn ſpäter
Abendſtunde war es nicht mehr möglich, dieſe Einzelheiten einer

genauen Prüfung zu unterziehen. Wir geben ſie unter Vor
behalt wieder. Sollte ſie zutreffen, ſo iſt kein Wort ſcharf ge
nug, das dieſe Vorbereitung zu der Wahnſinnstat geißelt. Sie
wird die gleiche Empörung in den nationalen Kreiſen auslöſen
wie ſeinerzeit der Rathenau-Mord. Jedenfalls muß aber die
Richtigkeit der obigen demokratiſchen Darſtellung abgewartet
werden. Schriftl.

Dr. Koch vor dem Scheitern
Ergebnisloſe Koalitionsberatungen

Berlin, 16. Dezember.

(Sige er Drahtbericht.)
Wie wir erfahren, ſind die Verhandlungen des Abgeordneten

Koch mit den Fraktionsführern nach etwa 2ſtündiger Dauer
auf morgen vormittag vertagt worden. Die Zwiſchen-
zeit ſoll zu neuen Formulierungen benutzt werden.
Nach dem Eindruck im Reichstage führte die Ausſprache nach dem
Bericht der Fraktionsführer über die Anſichten ihrer Fraktionen
in den Fragen der Außenpolitik zu einer gewiſſen Einhelligkeit.
Als dann die innerpolitiſche Lage zur Erörterung kam,
zeigten ſich jedoch erhebliche Schwierigkeiten. Jn der
Wandelhalle werden die Ausſichten der Großen Koalition nach
dem Verlauf der heutigen Verhandlungen allgemein ſkep-
tiſch beurteilt.

Wie wir dazu aus demokratiſchen Kreiſen hören,
hat der Reichsminiſter a. D. Koch am Mittwoch nachmittag eine
Ueberarbeitung ſeiner Richtlinien vorgenommen und die neue
Faſſung den in Betracht kommenden Reichstagsfraktionen
übermittelt, die heute noch dazu Stellung nehmen wer-
den. Am Donnerstag vormittag um 10 Uhr treten dann die
Parteiführer zuſammen, um über die Beſchlüſſe ihrer Fraktionen
zu beraten. Man nimmt in parlamentariſchen Kreiſen an, daß
die Entſcheidung dann ſehr raſch ffallen wird.
Jedenfalls iſt nicht beabſichtigt, noch längere Verhandlungen zu
führen, ſondern es wird zu einer Entſcheidung in dieſer
oder jener Richtung gedrängt werden. Wie wir von ande-
rer Seite weiter hören, ſpielte bei der heutigen Beſprechung der
Parteiführer vor allem die Erwerbsloſenfrage eine
große Rolle, da von der Sozialdemokratie ganz beſtimmte,
ſehr weitgehende Forderungen geſtellt werden.

Jedenfalls erſchienen die ſozialdemokratiſchen Vertreter zu
den heutigen Beſprechungen mit neuen Forderungen, die
über ihre bisher veröffentlichten Programmpunkte weit
hinaus gehen. Auch die Kochſchen Richtlinien beſchäftigten ſich
mit der Erwerbsloſenfrage. Ferner ſollen in einem Geſetz alle
Arbeitszeitbeſtimmungen zuſammengefaßt werden und gleich
zeitig wird die Ratifizierung des Waſhingtoner Ab-
kommens unter der Vorausſetzung vorgeſehen, daß auch von
Frankreich und Belgien die Ratifikation vollzogen würde.
Der Reichsminiſter Braun hatte bereits ſeine Zuſtimmung

Nach der Plenarſitzung des Reichstages traten die Fraktio
nen des Zentrums, der Deutſchen Volkspartei und
der Sozialdemokraten zuſammen, um zu den er
gänzten Richtlinien des Abgeordneten Koch Stellung zu nehmen.
Wie wir hören, betreffen die Ergänzungen 3 Punkte. Vor allem
die Erwerbslo ſe nfrage, dann die Frage des Arbeits
zeitgeſetzes im Zuſammenhang mit dem Waſhingtoner Ab-
kommen und ſchließlich die Frage der Reviſion der Steuer-
geſetzgebung. Jn der Zentrumsfraktion erſtattete Abge
ordnete. Marx den Bericht. Einwendungen gegen die Er-
gänzungen wurden nicht erhoben. Die Reichstagsfraktion der
Deutſchen Volkspartei hielt eine etwa einſtündige Sitzung ab, in
der Abgeordneter Dr. Scholz den Bericht über die Parteifühver
beſprechung gab. Beſondere Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt,
ſondern die Unterhändler ermächtigt, die ent
ſprechende Entſcheidung zu treffen.

Unſere Berliner Schriftleitung meldet dazu:
Es kam, wie es kommen mußte, die Sozialdemokraten haben

ihre alten, nicht gerade beſcheidenen Forderungen gerade im
Punkte der Erwerbsloſenunterſtützung und der Be
amtengehälter verdoppelt und haben dadurch Dr.
Koch bereits ſchon nahezu zum Scheitern gebracht.
Die Koalitionsberatungen des heutigen Tages ſind ergebnis-
los abgebrochen worden und Herr Koch hätte ſchon heute
zurücktreten müſſen, wenn er ſich nicht noch einmal Zeit erbeten

hätte, um neue Richtlinien auszuarbeiten, die er den
Führern der in Frage kommenden Fraktionen wieder möglichſt
früh vorlegen wird.

Jn politiſchen Kreiſen macht man keinen Hehl
daraus, daß dieſer letzte Verſuch Dr. Kochs kaum ein
anderes Ergebnis haben werden wird als der voran-
gegangene. Man glaubt, daß Koch ſchon morgen abend von
ſeinem Auftrag zurücktreten wird, weil ſo oder ſo der
morgige Tag die Entſcheidung bringen ſoll. Man rech-
net damit, daß darauf eine Weihnachtspauſe eintritt, in
der kaum mit einer neuen Betrauung zu rechnen iſt.

Für Januar kommt dann die neue Betrauung Dr.
Luthers in Frage. Dieſer neue Verſuch Luthers kann aber

Ein Kttentatsplan gegen Streſemann
Die verkündung der Moſſulentſcheidung

Der türkiſche Proteſt
Genf, 16. Dezember.

(Eigener Drahtbe icht.)
Um 6 Uhr 15 Min. begann die mit Spannung erwartete

Sitzung des Völkerbundsrates, die heute die endgültige
Entſcheidung in der Moſſulfrage zu Gunſten
Englands brachte. Zu Beginn der Sitzung wurde ein
Schreiben des türkiſchen Außenminiſters Ruchdy
Bey verleſen, der es ablehnte, zur Sitzung zu er
ſcheinen und Proteſt gegen die ſchiedsrichterliche Ent
ſcheidung des Rates einlegte. Die Rechte der Souveränität eines
jeden Staates über ein Gebiet hörten nur mit der ausdrücklichen
Zuſtimmung dieſes Staates auf. Hieraus folge, daß die Sou
veränität über das Moſſulgebiet voll und ganzbeſtehen bleibe.

Nach der Verleſung dieſes Briefes wird ein ausführlicher
Rahmenbericht zur Entſcheidung des Rates verleſen, der
eine Ueberſicht über die bisherige Behandlung der Streitfrage
bringt. Die Mitglieder des Rates, ſo ſagt der Bericht, hätten
ſich vor zwei Möglichkeiten befunden. Entweder, das Moſſul-
gebiet zwiſchen dem Jrak und der Türkei zu teilen oder den Jrak
bis zur Brüſſeler Grenze das Moſſulgebiet zuzuſprechen.

Der Rat hat ſich heute für die zweite Löſung
entſchieden und damit des Moſſulgebietes England
zugeteilt unter der Vorausſetzung, daß das Mandat über
dieſes Gebiet um 25 Jahre verlängert wird. Die
engliſche Regierung wird weiterhin vom Rat aufgefordert,
Vorſchläge zu unterbreiten, ob die Selbſtverwaltung
unter der türkiſfeen Vevpölkerung durchgeführt werden könnte
und ſich zur Annahme der anderen, wirtſchaftlichen und
kulturellen Empfehlungen der Unterſuchungskommiſſion bereit
erklären. Der Bericht und die Reſolution werdenhierauf vom Rat einſtimmig angenommen.

Der engliſche Kolonialminiſter Amery dankte im Namen
der engliſchen Regierung dem Rat für ſeine unparteiiſche (2) und
ſorgfältige Arbeit. Er bedauerte, daß der Rat ſich entſchloſſen
habe, die Grenzlinien noch weiter nördlich zu Gunſten des Jrak
zu ziehen. (1) Jm Namen ſeiner Regierung und der Regierung
des Jrak nahm er die Beſtimmungen des Rates
an. Die engliſche Regierung wird ſehr bald dem Rat neue
Vorſchläge für die Erfüllung ſeiner Forde-
rungen unterbreiten. Auch der engliſche Außenminiſter
Chamberlain dankte ſeinerſeits dem Rat für die Entſcheidung und
erklärte ſich jederzeit zu ehrlichen Verhandlungen mit den Türken
über die zukünftigen Beziehungen zwiſchen dem Moſſulgebiet und
der Türkei bereit. Hierauf ſchließt der Vorſitzende Scialoja die
Tagung des Völkerbundsrates.

Um die Nachfolgerſchaft Doumers
Paris, 16. Dezember.

Bis zur Stunde ſteht noch nicht mit Sicherheit feſt, ob
der Senator Doumer, der von Briand heute morgen im
Kabinettsrat als Nachfolger Loucheurs vorgeſchlagen
wurde, wirklich mit dem Finanzportefeuille beauftragt wird.
Jnnerhalb des Kabinetts machen ſich verſchiedene Wider
ſtände gegen Doumer geltend, weil mit ſeiner Wahl ein wei
terer Ruck nach rechts vollzogen wird. Die Pläne Dou-
mers waren bereits von radikalſozialiſtiſcher Seite ſehr ung ün-
ſt ig aufgenommen worden, als er mit der Bildung der
Regierung bei der letzten Kriſe beauftragt worden war. Der
wichtigſte Punkt ſeines Programms iſt die Erhöhung der Umſatz
ſteuer, der die Linke durchaus feindlich gegenüberſteht.

Die Jtaliener dementieren
München, 16. Dezember.

Das königlich italieniſche Generalkonfulaft
teilt uns amtlich mit:

Die Nachricht, wonach der Bevölkerung von Südtirol die Ab-
haltung des Weihnachtsfeſtes in der herkömmlichen Weiſe
mit den Weihnachtsbäumen verboten worden wäre, iſt voll-
ſtändig erfunden. Ganz im Gegenteil hat der königliche
Kommiſſar in Bozen im Auftrage der Regierung der Bevölkerung
Weihnachtsbäume aus den ſtaatlichen Forſten zur Verfügung ge
ſtellt und daran den Wunſch einer fröhlichen Weihnacht
geknüpft. (1) Auch die Nachricht, daß auf behördliche Verfügung
die Entfernung des Denkmals Walthers von der
Vogelweide angeordnet worden wäre, iſt frei erfunden. Das
Denkmal bleibt, wo es ſteht.

Wie wir erfahren, haben dieſe amtlichen Feſtſtellungen des
Münchener Generalkonſuls in Berliner Kreiſen lebhafte Genug-
tuung hervorgerufen. Allerdings vermißt man in dem Dementi
eine Aufklärung der großen Reihe ähnlicher
Fälle, ſo zum Beiſpiel bleibt die Umbenennung des
Waltherplatzes in Bozen nach dem König von Jtalien un-
beſtritten. Jmmerhin ſieht man in der Mitteilung des General-
konſuls einen erfreulichen Anfangserfolg des einmütigen
Proteſtes der deutſchen Preſſe, die in der letzten Zeit
leider ſehr häufig Gelegenheit hatte, ſich mit den Methoden zu
beſchäftigen, die gegen die Deutſchen in Südtirol angewandt wer
den. Es bleibt nur zu wünſchen, daß die behördlichen AnordIzelteile i Schei ſchli i icht wied durch das Verhalten faſziſtiſcherligſt im zu dieſen Richtlinien gegeben. Den Sozialdemokraten waren dieſe nicht unmittelbar an das Scheitern Kochs anſchließen, weil erſt nungen nicht wieder a suſagen, wie wir hören, jedoch nicht weitgehend genug. üſſen. Es gilt da Unterorganiſationen unwirkſam gemacht werden. Dier. z forderten eine gen ane, bis ins einzelne gehen de l e Gr r n 7 r7 Fin e z deutſche u v betrachtet es als ihre Pflicht die

m Regelung, die ſofort vorgenommen werden follte, ſo nämlich, die Grundlage für gänge in Südtirol auch in Zukunft mit großer Auf
u. g. die Unterſtützung der Kurzarbeiter. für eine Beamten regierung zu finden merkſamkeit zu verfolgen.



Die Ermäßigung der
Der neuen Sätze in der Lohnſteuer

Kusſprache im Reichstage
Berlin, 16. Dez.

(Eigener Drahtbericht.
Am Regierungstiſch Staatsſekretär Popitz. Präſident
Löbe eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 20 Min. Ein Antrag der
haheriſchen Volkspartei, der im Intereſſe von in der Pfalz woh-
enden, im Eklſaß aber beſchäftigten Arbeitern Erleichterun-
gen im Grenzverkehr fordert, wird dem Ausſchuß über-
bieſen. Ebenſo ein Antrag des Zentrums, der Notmaßnahmen
r die Arbeiter fordert, die im Saargebiet beſchäftigt ſind, aber

n den angrenzenden Reichsgebieten wohnen. Beide Anträge ſol-
en noch vor Weihnachten erledigt werden. Auf der

Tagesordnung ſteht dann die zweite Leſung des Geſetzentwurfs
über die Senkunng der Lohnſteuer.
Abg. Hertz (Soz.) berichtet über die Ausſchußverhandlungen.
Nach den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes wird u. a. die Einkommen-
ſteuer nicht feſtgeſetzt, wenn die Einnahmen des Steuerpflich
igen weniger als 1300 Reichsmark im Jahre betragen.

Staatsſekretär Popitz betont, der Entwurf bringe die Er-
füllung des im Sommer abgegebenen Verſprechens der
Reichsregierung auf Ermäßigung der Lohnſteuer. Der im
Ausſchuß gefaßte Beſchluß entſpreche auch den Wünſchen der
Reichsregierung. Weitergehende Anträge ſeien abzulehnen.

Abg. Höllein (Komm.) bezeichnet die Vorlage als völlig un
zureichend. Der Redner richtet dann heftige Angriffe gegen die
Regierung und die Reichstagsmehrheit, deren Steuerpolitik den
Beſitz einſeitig auf Koſten der hungernden arbeitenden Maſſen
begünſtigt hat. Die Not im Volke ſteige immer mehr.

Abg. Dr. Gereke (D.N.) bedauert die Unmöglichkeit über
die Ausſchußbeſchlüſſe bezüglich des ſteuerfreien Einkommens
hinguszugehen. Der Steuerabzug für das ſechſte Kind
ſollte noch weiter geſteigert werden.

Abg. Frau Dr. Matz (D. V.P.) hält ebenfalls eine Erhöh-
ung der Kinderermäßigung für erforderlich. Die Rednern
legt eine Entſchließung vor, in der eine weitere Erhöhung
der Steuerabzüge für kinderreiche Familien verlangt wird.
Die Rednerin verweiſt auf das ſtarke Sinken der Ge
burtenziffer. Jn Berlin ſeien im Jahre 1925 auf 1000
Einwohner zehn Geburten gekommen. Es müßten daher alle
Maßnahmen unterſtützt werden die eine geſunde Vevölkerungs-
politik gewährleiſteten. Die kinderreichen Familien müßten die
Möglichkeit eines ruhigen Daſeins haben.

Abg. Dr. Hertz (Soz.) betont, daß weitere Erleichterungen
für kinderreiche Familien verlangt werden müßten.

Abg. Dr. Horlacher Bay. V.-P) befürwortet ebenfalls den
Antrag auf Ausfall des ſteuerfreien Betrages für Kinder über
18 Jahre, die eine fremde Arbeitskraft erſetzen.

Nach weiteren Ausführungen des Staatsſekretärs Opitz,
Dr. Kling (W V.), Lucke (W. V.) und Dr. Brüning (Ztr.)
wird der Antrag Horlacher dem Steuerausſchuß überwiesen.
Unter Ablehnung aller weiteren Aenderungsanträge wird
darauf die Vorlage in der Ausſchußfaſſung angenommen.

Danach bleiben bei der Lohnſteuer vom Arbeitslohn jähr-
lich 1200 Mark ſteuerfrei und zwar 720 Mark als
ſteuerfreier Lohnbetrag (ſogenanntes ſteuerfreies Exiſtenz-
minimum), 240 Mark zur Abgeltung der Werbungskoſten und
240 zur Abgeltung der Sonderleiſtungen. Außerdem bleiben
ſteuerfrei für die Ehefrau und für jedes minder-
jährige Kind je 10 Prozent des nach Abzug der
1200 Mark verbleibenden Arbeitslohnes, mindeſtens aber 120
Mark für die Ehefrau, 120 Mark für das erſte Kind,
240 Mark für das zweite Kind, 480 Mark für das dritte
Kind, 720 Mark für das vierte Kind, je 969 Mark für
fünfte und jedes folgende Kind. Bei der veranlagten
Steuer werden ähnlicherweiſe Abzüge gemacht. Einnahmen
unter 13900 Mark im Jahre ſollen überhaupt
nicht veranlagt werden, alſo ſtenerfrei bleiben.
Dieſe ſteuerfreie Grenze von 1300 Mark ſoll ſich bei den Ver-
heirateten Steuerpflichtigen noch erhöhen: Für die Ehe-
frau um 100 Mark, für das erſte Kind um 100 Mark, für
das zweite Kind um 180 Mark. für das dritte Kind um
360 Mark, für das vierte Kind um 540 Mark, für das
fünfte und jedes folgende Kind um je 720 Mark. Jm
übrigen werden von dem Einkommen bei der Veranlagung ab
gezogen 720 Mark als ſteuerfreier Einkommensteil, ſofern das
Einkommen 10000 Mark im Jahre nicht überſteigt, ſowie
ferner für die Ehefran und jedes minderfährige Kind je 8 Pro-
zent des nach Abzug der 720 Mark verbleibenden Einkommens,
jedoch böhſtens je 690 Mark, für die Ehbefran und jedes Kind,

Lohnſtener genehmigt
insgeſamt aber nicht mehr als 8000 Mark. Der Abzug für
die Familien angehörigen ſoll aber mindeſtens betragen: Für
die Ehefrau 100 Mark, für das erſte Kind 100 Mark, für das
zweite Kind 180 Mark, für das dritte Kind 360 Mark, für
das vierte Kind 540 Mark, für das 5. und jedes folgende Kind
je 720 Mark. Die Vorlage wird darauf auch in dritter
Leſung angenommen und mit ihr die Entſchließung der
Abg. Frau Dr. Matz zugunſten der kinderreichen
Familien.

Die dritte Leſung des Haushaltsplanes
beim Ernährungsminiſterium fortgeſetzt.

Abg. Weidenhöfer (Völk.) fordert die Ausſchaltung der
Parteipolitik in land wirtſchaftlichen Fragen. Unbedingt erforder-
lich ſei die Regelung des land wirtſchaftlichen Kreditweſens.

Abg. Dorſch (Dntl.) wirft dem Landwirtſchaftsminiſter vor,
er habe die Lage der Landwirtſchaft zu opti-
miſtiſch angeſehen. Die Landwirte nähmen Eeld zu geradezu
unheimlichen Zinſen auf, nur um die Kataſtrophe ab-
zuwenden, aber ſie können an künſtlichen Düngemitteln heute
nur das allernotwendigſte kaufen.

Abg. Hemeter (Dntl.) fordert die Schaffung eines Rahmen-
geſetzes für die Ausbildung der land wirtſchaftlichen Gutsbeamten.
Die Gutsbeamten ſollen ausgebildet werden zur Mitarbeit bei
der Hebung der landwirtſchaftlichen Produktion.

Ein Regierungsvertreter teilt mit, daß ein ent-
ſprechendes Geſetz in Vorbereitung ſei.

Darauf werden die Bexatungen abgebrochen.
1 Uhr Weiterberatung: Kleine Vorlagen.

Schluß 714 Uhr.

Die r imReichsrat angenommen
Berlin, 16. Dezember.

Der Reichsrat ſtimmte in der heutigen Vollſitzung den Bo
ſchlüſſen des Reichstages über die Zuwendungen
an die Beamten der Gruppen 1--6 zu. Wie der Bericht
erſtatter mitteilte, wird die Durchführung des Beſchluſſes für das
Reich einen Aufwand von ungefähr 34 Millio-
nen, für die Eiſenbahn 23 Millionen und für die
Poſt 22 Millionen ausmeochen. Vertreter von
Bayern, Württemberg, Heſſen, Baden und Mecklenburg wurde
das Protokoll offen gehalten. Der Vertreter von Thüringen gab
eine Erklärung ab, daß Thüringen für die Zuwendungen an die
Beamten ſtimme, nur unter der Vorausſetzung, daß das Reich
den Ländern die erforderlichen Mittel zur Ver
fügung ſtelle. Die gleiche Erklärung gah der braun-
ſchweigiſche Vertreter ab. Der Reichstag genehmigte dann werter
noch einen Geſetzentwurf über die Ausfuhr von Kunſtwerken,
wonach die Genehmigungspflicht bis zum 31. Dezember 1927 ver-
längert wird.

wird dann

Donnerstag

Für die

Ehefragen im Tandtage
„Sind Geſundheitszeugniſſe ausgetauſcht?“

Berlin, 16. Dezember.

(Eigener Drahtvericht.)
Der Preußiſche Landtag ſetzte am Mittwoch die dritte

Beratung des Haushalts fort. Beim Haushalt der all
gemeinen Finanzverwaltung proteſtierte

Abg. Dr. von Richter (D. Vp.) gegen die Angriffe des Abg.
Heilmann (Soz.), insbeſondere gegen ſeine Kritik im Falle
der Zwangspenſionierung Dr. Adams. Der Beſchluß beruhe auf
einem genauen pſychiatriſchen Gutachten.

Darauf wurde der Reſt des Haushalts angenom-
men. Vor Annahme des Etats geſetzes ſelbſt ſprach

Abg. Barthels (Komm.) der Regierung das ſchärfſte Miß
trauen ſeiner Partei aus. Für die Not des Volkes ſei
kein Geld da, wohl aber für die Hohenzollern und für die Er-
füllung des Locarno-Vertrages, durch den man das ganze Land
verſklave, Die arbeitenden Klaſſen müßten endlich dieſe arbeiter-
feindliche Regierung ſtürzen.

Damit war die dritte Leſung des Haushalts bis auf die
reſtlichen Abſtimmungen erledigt. Dieſe ſollen um 2 Uhr
vorgenommen werden

Das Haus ging über zur zweiten Beratung
geſetzes.

Abg. Schüling (Zentr.)
ſchuſſes

Abg. Hoffmann (Dn.) ſchloß ſich dieſem Wunſche an und
wies auf die Bedeutung des Geſetzentwurfes, der die Bil
dung einer Genoſſenſchaft zum Gegenſtand hat, hin.

r r T

des Lippe-

empfahl die Beſchlüſſe des Aus-

Der Geſetzentwurf wurde hierauf in der Ausſchußfaſſung in
zweiter Leſung angenommen und anſchließend durch en bloc-
Zuſtimmung in dritter Leſung verabſchiedet. Es folgte
die zweite Beratung des Entwurfes zur Aenderung des Geſetzes
über die Beſtellung von Mitgliedern des Reichs
rates durch Provinzialverwaltungen.

Berichterſtatter Abg. Badt (Soz.) betont, daß beſonders zwei
Punkte in dem Geſetz reviſionsbedürftig ſeien. Die Frage der
Stellvertreter und die Möglichkeit, durch ein preußiſches Geſetz
ie einheitliche Abgabe aller preußiſchen Stimmen feſtzulegen.

Der bisherige Zuſtand, daß einzelne Vertreter preußiſcher Pro-
inzen ſich im Reichsrat gegen den Standpunkt der preußiſchen
Regierung ſtellen, ſei vom Ausſchuß in ſeiner Mehrheit als un
ragbar empfunden worden.

Es wird dann die Weiterberatung unterbrochen. Ohne De
batte überweiſt das Haus einen Urantrag, der eine einmalige
Beihilfe an die Beamten und ſtaatlichen Angeſtellten verlangt,
dem Hauptausſchuß. Bei der reſtlichen Abſtimmung zu dem
Etat werden Anträge des Zentrums und der Deutſchen Volks-
partei auf Mil derung der Arbeits- und Erwerbs-
loſigkeit im beſetzten Gebiet angenommen. Ferner findet
Annahme eine Entſchließung die darum erſucht, zur Linderung
der Notlage der Erwerbsloſen und der verarmten Bevölkerung

D e

e

in den großen Städten und Jnduſtrieorten, zur Vorſorge für den
Winter unverzüglich Geldmittel den öffentlichen und kirch.
lichen Wohlfahrtsämtern zur Verfügung zu ſtellen. Jn einem
weiteren Entſchließungsantrag wird das Staatsminiſterium er-
ſucht, Maßnahmen zu treffen, daß der Austauſch von Ge
ſundheitszeugniſſen vor dem Eingehen der Ehe
empfohlen wird. Annahme gegen die Deutſch
nationalen und Kommunniſten fand auch der Antrag, an das
Standesamtsprotokoll die Frage anzureihen: „Sind Geſund-
heitszeugniſſe ausgetauſcht?“ Der kommuniſtiſche Antrag auf
Aufhebung der Hauszinsſteuer wird gegen die Stimmen der Kom-
muniſten, der Deutſchnationalen und Deutſchvölkiſchen abgelehnt.
Jm übrigen wird dieſer Etat ſowie der der Oberrechnungs-
kammer und der der Staatsſchulden ohne weſentliche Aende-
rungen angenommen. Damit iſt die dritte Beratung auch mit
den Abſtimmungen beendet. Das Haus wendet ſich dann der
Abſtimmung des Geſetzentwurfes zur Aenderung des

rſtpolizeigeſetzes in zweiter Beratung
e ſentliche Aenderung in der

Felde und Fo
zu und nimmt die Vorlage ohn
Ausſchußfaſſung an.

Haus ſetzt hierauf die zweite Beratung
über die Beſtellung von Mitgliedern
rates fort.

Von deutſch nationaler Seite werden die Ausſchuß-
beſchlüſſe in einer Erklärung abgelehr

Das F des Geſetzesdes Reichs-

u 7 e 04- 7 n4 J u f. un im rAbg. Lauſcher (Zentr.) geht näher auf die Materie ein. Er
wendet ſich gegen den Zwang einheitlicher Stimmabgabe de
preußiſchen Vertreter im Reichsrat. Dadurch ſolle den Provingen
ein Recht genommen werden, das ſie 428 Jahre unangetaſtet
hatten. Dieſe Politik, ſo erklärte der Redner, iſt zu gewalt-
tätig, faſt hätte ich geſagt, zu preußiſch. (Heiterkeit.) Die Pro
vinzen müſſen die ihnen in der Verfaſſung gewährten Rechte
wenigſtens zum großen Teil behalten. Um eine nochmalige Be-

der van W r 21 Tr arrotung in der richtigen Angelegenheit zu ermöglichen, erſucht ver
der Vorlage an den Ver-Redner um Rückver weiſung

faſſungsausſchuß.
Abg. Falk (Dem.) hält trotz aller Angriffe an dem von ſeiner

Freo ktin v n Tann z o Da ProvinzialFraktion eingenommenen Standpunkt feſt. Die Provinzial-
M

wen rnur ber 0 im

d d 5 5 3ab, ſoweit ſie die ei

vertreter ſollten nach dem Willen der Reichsverfaſſung Vertreter
der preußiſchen Regierung ſein. Sie hätten aber in einer Reihe
von Fällen ſehr wenig im Sinne des Landes geſtimmt und auch

Sinne der Provinzen, rn ſich oft genug von
Ceſichtspunkten leiten laſſen. Preußen wird

ſeine be e nicht erfüllen können, ſolange ſeine
Stimme im Reich urch Zerſplitterung zu Nichts verfalle.
(Beifall bei den Demokraten.)

Abg. Prelle (D. Hannoveraner) lehnt die Ausſchußbeſchlüſſe
4 h 13heitliche Stimmabgabe betreffen,

parteipolitiſchen
Aufgabe im

Damit ſchüießt die Ausſprache. Der Antrag auf Zurück-
weiſung der Vorlage an den Ausſchuß wird gegen die

hnationalen und das Zentrum abgelehnt. Jn der
Abſtimmung in zweiter Leſung über die Vorlage wird der Hie
Vertretung beſtimmende Geſetzesteil gegen Deutſchnationale und
Zentrum cu genommen. Zur einkheitlichen Stimmabgabe
der preußiſchen Vertreter im dieichsrat wird in nament'icher
Abſtimmung
ſchluß unfähigkeit des

1 2 v e ides Hauſes ihre Karte abgegeben haben.

geſchritten. Dieſe Abſtimmung ergibt die Be
Hauſes, da nur 155 Mitglieder

S dasDie Kommuniſten,
Zentrum und die Deutſchnationalen ſowie die Deutſch-Hannove-
vaner haben ſich an der Abſtimmung nicht beteiligt

17 6 53 o r r 5 24Um 1346 Uhr vertagt ſich der Landtag auf Donnerstag

r 44 J L.vormittag 11 Uhr. Kleine Vorlagen.

„Die Blonde, die Braune, die Schwarze“

27 Roman von Nanny Lambrecht.
Lieſelott bekam Herzklopfen. Aus Furcht und aus Freuhe.

Man wurde nun mit Sack und Pack den Jtalienern überrlieferr
Ein fremdes Land tat ſich auf, wunderreich und verheißungsvoll.

Aber eine Beklommenheit und ein Fremdſein überfiel die
Drei. Sie dachten, wie entfernt ſie der rheiniſchen Heimat
waren. Und horchten auf, ob noch deutſche Stimmen aus den
Abteilen ſchallten,

Jn Verong mußten ſie umſteigen, wenn ſie nach Venedig
wollten. Erregt ſprangen ſie auf. Lieſelott machte den Vor
ſchlag, von Abteil zu Abteil zu gehen und auf deutſch And
franzöſiſch zu fragen, ob da jemand ſei, der Beſcheid wiſſe. Dozz
die Sprachen verſtand, wurde damit beauftragt. Lief die Abtenle
entlang, fragte, rief, ſchrie mit Zeitungsverkäufern und Kellnern
um die Wette. Man winkte und nickte ihr aus den Abteilen zu,
man hatte furchtbar viel Spaß mit dem ſchwarzen, kleinen Mähd-
chen, das wahrſcheinlich ſeinen Papa verloren hatte. Oder ſollte
ſie gar auf Hochzeitsreiſe ſein

Mutlos kehrte ſie zurück, warf ſich auf den Sitz hin.
„Fahren wir in Gottes Namen bis Rom weiter.“
Lieſelott, die über Kopfſchmerzen klagte, denn es ging auf

Mittag zu und wurde kochend heiß, fragte, ob man denn bald in
Rom ſei.

Da ſah Fritz Brandel
Mitternacht.

Und jetzt war es zwölf Uhr am Mittag! Und man ſaß ſchon
nach einer am Bahnhof durchwachten Nacht ſeit zwei Uhr früh
auf den Rädern. Oh, und jetzt um Mitternacht fremd in einer
italieniſchen Stadt!

Lieſelott drückte das Taſchentuch ans Geſicht und begann
ſtill und bitterlich zu weinen.

Dozz und Fritz begannen zu eſſen, denn die Traurigkeit
hatte ſie hungrig gemacht.

Und weiter raſte der Zug, er raſte. Eine Blitzgeſchwindig-
keit, die einem den Atem benahm,. Obſchon treni diretti wurde

im Fahrplan nach und ſagte: um

er allgemach unter den hitzigen Jtalienern zum treni
direttissimi.

Mit Donnergetöſe ſtürmte das Eiſentier in das frucht-
ſtrotzende Tal der Nera ein. Jäh und unerbittlich brach der
Abend herein. Terni, der Geburtsort des Tacitus, huſchte in
Schattenumriſſen vorüber, Steile Felskuppen in tanzendem
Spiel. Phantaſtiſch und zerklüftet an den von der Dunkelheit
geſchwärzten Fenſtern vorüber. Wild ſchäumte die Nera.

Das Sauſen des Zuges wurde zum brüllenden Fliegen.
Wie hungrige Tiere, die ſich dem Stalle nähern.

Es wurde beängſtigend.
dern, Stoßen. Paſſagiere

Der Zug kam ins Wanken, Schiid-
aufeinandergeworfen. Gepäclſtücke

flogen aus dem Netz. Pfiffe in der to ſenden Nacht. Signale.
Sſſſſt weiter Ein Eegenzug raſſelte wie ein flüchten-
der Wahnſinniger vorüber. Dicht Fenſter an Fenſter; durchſchnitt
pfeifend die Luft. Fahle Geſichter winkten ſſſt
weiter. Signalflammen. Verlorene Rufe in einem donnernden
Tumult. Die Nacht wallt über die Sterne hin.
jubelt die Luft in ſüdlicher Klarheit.

Ein Fluß rauſcht. Gelbſchlammige Fluten. Der Tiber. Man
iſt in der Bannmeile Roms.

Jn den Abteilen rüſtet man zum Aufbruch.
ordnet das Gepäck. Sieht nach der Uhr. Sieht wieder nach
der Uhr. Die Unruhe fiebert. Rom Rom

Wer Beſcheid weiß, erobert ſich den Platz am Fenſter, von
wo aus man die Kuppel der Peterskirche zuerſt ſehen könnte.

Noch rauſcht der Tiber neben dem eilenden Zug her. Schau

Aber noch

Schiebt, ſucht,

rige Viſionen entſteigen der Nacht. Seine Waſſer bluten.
Chriſtenblut. Neckende Schattenarme auf der Brücke. Betende
Schreie. Hinabſtürzen die Scharen
Schlammfluten gurgeln lechgend auf.

Und weiter am Ponte melle. Ueber den fluchenden Legionen
des Kaiſers Maxentius ſchlägt der ſchäumende Giſcht zuſammen.
Und Konſtantin entfaltet das Panier des Märtyrers von
Nagzareth.

Sſſſt weiter der Sia Salaria entlang.
brüllt in das Schweigen der Campagna.

„Seht den mons sacer!“ rief eine Stimme.
Der heilige Berg in den Umriſſen der Nacht. Aus grauer

Vorzeit, flammt es auf. Blutdampfende Schlachtfelder am heiligen

der Chriſten. Die gelben

Das Eiſentier

Berg. Der Römer Siegtriumph über die Volsker.
Allmählich verlangſamte ſich die raſende Fahrt. Laute

Stimmen aus allen Abteilen.
„Sankt Peter!“
Die gigantiſche Kuppel im Häuſermeer Roms. Ein maſſiger

Schattenklumpen. Wie eine hockende Henne in dem Gewimmel
ihrer Küchlein.

Von den Türmen der Stadt ſummte die Mitternacht. Jn
dem Zuwielicht des mäßig beleuchteten Bahnhofs drängten die
Geſtalten. Schwirrende Rufe: Facchino!

Man riß den redſeligen Facchino am Aermel, belud ihn
mit Gepäckſtücken, rief in unbeholfen taſtenden Worten nach:
dare in depositol und bedeutete ihm mit heftigen Geſten, daß
man das Handgepäck auf der Station belaſſen möchte.

Die Drei vom Rhein geben ihr Gepäck nicht ab. Dieſer
Ind läuft mit de

Pulſte in jäher Plötzlichkeit auf.

Facchino wie ein Brigant ſieht er aus. m
Gepäck davon und brüllt die Leute an, aber grinſt dabei. Ja,

und wenn man dann denkt: von Gepäck und Brigant ſiehſte nie
wieder etwas dann aber findet man ſchön alles am Hand-

wieder, Koffer und Facchino und ſeine
Hand, in die man gönnerhaft 30 Centeſimi drückt.

Es denken die Drei vom Rhein: Rom iſt ein nettes
Städtchen, um Mitternacht ſchläſt alles. Und ſo ſuchen
der Via Venti das große Tor der deutſchen Penſion. Sie ſehen

iele große Tore, denn jedes Haus möchte ein Palazzo ſein, wie
Jtaliano ein Signor ſein will.

Sie ſchellen, ſie klopfen, ſie rütteln am Tor. Vier Stock-
werke hinauf ragt das Haus, und alle dunkel. Da ſchleppen ſie
ſich wieder zum Bahnhof zurück und wandeln an den hellen
Hotelfenſtern auf und ab und leſen an den Tafeln ab, wo es am
billigſten und beſten zu übernachten ſei. Durch das überfüllte
Schankzimmer drängen k und Pach zum Büfett. Mitſie mit Sack
dem Sprachführer in der Hand fragt Dozz: Posso avere due

braunegepäckſchaltergepackſchalter

camere.
Die Signora winkt den Cameriere heran. Vier Treppen

hoch. Sie kennt ihre Leute. Posso avore due lieſt Dozs noch,
zt. Vier engeda iſt ſchon über ihren Kopf hinweg die Sache erledigt.

Treppen. Die Wände verräuchert. Es roch nach Knoblauch und
kaltem Fett.

Jm vierten Stock ein Zimmer mit Steinflieſen und einge-
bauter Waſchgelegenheit. Zwei Feldbetten und ein Stiefelknecht.
Ein dunkler Durchgang, gleichzeitig als Kleiderſchrank zu be-

unter ihrem Fenſter vorbeilief. Die Elektriſche?
denn in Köln? Ach, ſie iſt nicht in Rom? Aber das ſtand nun
feſt: in Rom lief die Elektriſche. Jm ewigen Rom. Ob auch
ſchon die Leute Schon ſprang Lieſelott ans Fenſter, lugte
durch die Vorhänge. Da drunten wandelten ſie in Bürger-
kleidern, ſie wandelten nicht in der Toga und kein Cäſar in
Purpur. Und flog da nicht ein Vorreiter mit blauem Federbuſch
daher und kündete den Galawagen des Papſtes an? Wehten
nicht Teppiche von den Balkonen? Streute man nicht weißen,
chimmernden Sand durch die feſtjubelnden Straßen, die der
apſtzug nahm? Die Glocken Roms dröhnen Vier Roſſe

vor dem voranfahrenden Feſtwagen der Prälaten, Kardinäle und
fremden Botſchafter. Küraſſiere umſprengen die Wagen. Ern
Prälat auf weißem Maultier mit hochragendem päpſtlichen Kreuz.
Und dann die jauchzende Woge des römiſchen Volkes. Santo
Padre, la benedizione! Und er hebt die Hand und ſegnet durch

nutzen, führt ins Nebenzimmer mit Dachfenſter und einem Bett.
Am Morgen erwachte Lieſelott durch ein Rattern, das

Ach, iſt ſie

die kriſtallenen Wände des goldſtrahlenden Wagens, der Papſt und
Herrſcher Die Nol elgarde ſchafft Bahn; kaum vermögen die
Läufer die acht Pferde des ſilbergeſchirrten Geſpanns zu halten.
Evviva Pio nono! Verrauſcht und vergeſſen. Die Viſion
erſ 4ele (Fortſetzung folgt.)



Hallo und Amgebung
Halle, 17. Dezember.

Der glückliche Finder
Eigentlich ſollte es nicht heißen: der „gluck.iche“ Finder, ſon

bern viel eher der „ungluückliche“ Finder. Jch habe wenigſtens
bisher noch keinen Angehörigen dieſer Gilde geſehen, der wirk-
lich reſtlos glücklich geweſen wäre; denn entweder verheimlicht
er den Fund, dann muß er ſein ganzes Leben lang in Angſt
ſchweben, daß er eines Tages doch noch erwiſcht wird, oder aber
er liefert ihn treu und brav ab: dann iſt das Unglück meiſt noch
größer, denn ſtarke Erſchütterungen, wie ſie hier meiſt zutage
treten, wenn die Armen die koloſſale Höhe des Finderlohnes
von ganzen 5 Prozent erfahren, haben noch ſelten geſundheits-
fördernd gewirkt. Der juriſtiſch-naive Zeitgenoſſe hat ja keine
Ahnung, was ihm alles paſſieren kann, wenn er glaubt ſich
einen Finderlohn erdienen zu können.

Jch mach's ſchlauer. Wenn ich auf der Straße etwas liegen
ſehe, was auch nur im entfernteſten einem Fund ähneln könnte,
gucke ich weg. Mag ſich ein anderer damit quälen. Jch jeden
falls hebe nichts auf, auch kein Portemonnaie. Ein bekannter
Unmverſitätsprofeſſor ſagte einmal ſeinen Studenten: „Meine
Herren, wenn Sie etwas finden, laſſen ſie es liegen!“ Und der
Mann hatte recht. Denn wer einen Gegenſtand findet, der unter
Brüdern mehr als 3 Mark wert iſt, hat die Pflicht, ſeinen „Fund“
unvorzüglich der Polizei anzuzeigen. Um Gottes Willen darf
er es ſich aber nicht etwa einfallen laſſen, die Sache, wenn ſie
ihm nicht gefällt, oder er ſie nicht brauchen kann, wieder wegzu-
werfen. Jm Gegenteil, er muß ſie eiligſt zur Polizei tragen oder
mit nach Hauſe nehmen und dort ſorg am aufbewahren, bis ſich
der Verlierer meldet. Tut er das nicht, ſo droht ihm das Ge-
ſpenſt des Schadenserſatzes, und für einen etwaigen Verluſt iſt
er haftbarl Glücklich nur derjenige, der immer nur Sachen
findet, die weniger als 83 Mark wert ſind. Dieſe kann er be
ruhigt nach Hauſe tragen, ohne eine Meldung erſtatten zu müſj-
ſen, das Eigentum daran erwirbt er allerdings auch erſt nach
einem Jahre, jedoch auch dann nicht, wenn er den Fund auf
Nachfrage verheimlicht.

Und dann der Finderlohn. Er beträgt nicht 505, auch
nicht 10, ſondern 526 des Wertes der Sache, und das nur bis
300 Mark; von dem Mehrwert beträgt er nur 17. Bei Tieren,
denn auch Tiere kann man „finden“, beläuft ſich der Finder
lohn überhaupt nur auf 176.

Meldet ſich nun innerhalb eines Jahres, nachdem der Finder
bei der Polizei Fundanzeige erſtattet hat, kein Verlierer, dann
wird er nach Ablauf dieſer Zeit automatiſch Eigentümer. Wenn
der Unglückliche jedoch glaubt, nunmehr ſich an ſeinem Beſitze in
ungetrübter Freude erbauen zu können, ſo täuſcht er ſich, denn
nun beginnt die eigentliche Prüfungszeit erſt. Der Verlierer
kann nämlich noch 3 Jahre lang die gefundene Sache oder den
Wert herausverlangen, allerdings jetzt nur noch nach den Vor
ſchriften über die ungerechtfertigte Bereicherung, d. h. nur das,
a noch da iſt. Aber auch das iſt meiſt für den Finder ſchmerz-

Beſondere Beſtimmungen gelten für den Fund in den Räu-men öffentlicher Behörden oder Anſtalten. d hat es über

haupt keinen Zweck, etwas zu finden. Man muß den Gegen
ſtand bloß abliefern, damit iſt die Angelegenheit für den Finder
erledigt. Finderlohn, Eigentumserwerb gibt's da nicht. Meldet
ſich kein Verlierer, ſo fällt der Gegenſtand bezw. ſein Gegenwert
ſchließlich an den Fiskus. Und dem Finder bleibt das gute Ge-

wiſſen. Dr. W.Frau Maguerite Lehmann geſtorben. Geſtern verſtarb,
wie unſere Leſer bereits aus der Angeige erſehen haben, Frau
Maguerite Lehmann, die Witwe des verſtorbenen Bankhecrrn
Ludwig Lehmann. Die Verſtorbene, die die Tochter eines Genfer
evangeliſchen Pfarrers war, zeigte ſtets ein hohes künſtleriſches
Intereſſe und hatte unter anderem Hervorragenden Anteil an
der Gründung der „Philharmonie“ in Halle. Jhr Haus war oft
der Sammelpunkt von Künſtlern und Kunſtfreunden.

Einen fröhlichen Geber hat Gott lieb! Kürzlich hielt die
1876 gegründete Wohltätigkeitsvereinigung der Zigarrenköpfchen-
Sammler ihre letzte Sitzung vor Weihnachten ab, bei welcher über
die Beſcherung geſprochen wurde. Es kommen in dieſem Jahre
204 alte Leute und Waiſenkinder in Frage, welche durch allerlei
nützliche Gaben erfreut werden ſollen. Bekanntlich unterziehen
ſich die Mitglieder der löblichen Aufgabe, verſchiedene Abfälle,
wie Zigarrenköpfchen, Flaſchenkapſeln, Staniol uſw. zu ſammeln,
aus deren Erlös die Aermſten mit unterſtützt werden. Damen
und Herren aller Kreiſe werden daher freundlichſt gebeten, mit zu
helfen. Gütige Spenden nimmt der Vorſitzende der Vereinigung,
Kaufmann Reinhold Aßmann, Gr, Ulrichſtraße 49, entgegen. Auf

Ein Erinnerungsblatt an Beethoven
Zum 155. Geburtstag am 16. Dezember.

Nach Originaldokumenten von A. Werner.
Beinahe jedem Lebenslauf großer Männer und genialer Ver-

anlagung iſt ein Tropfen Tragik veigemiſcht, der deſtimmend auf
ihren Lebensgang einwirkt. Aber nicht bald wird es Tragtiſcheres
geben als die Taubheit Beethovens, deſſen 155. Geburtstag ſich am
16. Dezember jährt. Er, der Welten von Harmonien ſchuf zur
Freude und Begeiſterung von Millionen Menſchen, hat von dieſen
Klängen nur einen geringen Bruchtei(l mit ſeinem eigenen Ohr
vernommen, denn ſchon mit dem 286. Jahr hatte ſich bei ihm eine
doppelſeitige Ohrenentzündung ausgebildet, die im Alter von
43 Jahren zur völligen Taubheit führte.

Es r woh! auch für den Forſcher noch heute nichts Er-
ſchütternderes als das ſogenannte r n r Teſtament Beet
hovens, jenes Dokument vom Jahre 1802, das mehr noch als Briefe
und Tagebuchaufzeichnungen den tiefſten und rührendſten Einblick
in das Jnnenleben des großen Tondichters gewährt und mit blitz
artiger Helligkeit die ger bittere Qual enthüllt, die dieſen im
Jnnerſten weichen und guten Menſchen faſt ein ganzes Leben
hang in Feſſeln ſchlug.

„O ihr Menſchen, die ihr mich für feindſelig, ſtörriſch oder
miſanthropiſch haltet oder erklärt, vie unrecht tut ihr mirl Jhr
wißt nicht die geheime Urſache von dem, was euch ſo ſcheinet; mein
Herz und mein Sinn waren von Kindheit mm für das zarte Gefühl
des Wohlwollens; ſelbſt große Handlungen zu verrichten, dazu warich immer aufgelegt, aber bedenkt nur, daß ſeit ſechs Jahren ein

heilloſer Zuſtand mit befallen, durch unvernünftige Aerzte ver-
ſchlimmert, von Jahr zu Jahr in der Hoffnung, gebeſſert zu wer
den, betrogen, endlich z dem Ueberblick eines dauernden Uebel!s
gezwungen (deſſen Heilung vielleicht Jahre dauern oder gar un
möglich iſt) Gezwungen, mit einem feurig lebhaften Tempe
rament begabt, einſam ein Leben zuzubringen. Selbſt empfäng-
lich für die Zerſtreuungen der Geſellſchaft, mußte ich früh mich
abſondern und doch war's mir noch nicht möglich, den
Menſchen zu ſagen: ſprecht lauter, ſchreit, denn ich bin taub! Ach.
wie wär' es möglich, daß ich dann die Schwäche eines Sinnes an-
geben ſollte, der bei mir in einem vollkommeneren Grade als bey
anderen ſein ſollte, einen Sinn, den ich einſt in der größten Voll
kommenheit beſaß, in einer Vollkommenheit, wie ihn wenige von
meinem Fache gewiß haben, noch gehabt haben

Wer lieſt nicht aus dieſen wenigen Zeilen alles Ergreifende,
Rührende, Starke und dabei Kindliche und jene tiefe Wehmut eines
großen Geiſtes, der ſelbſt in den ſchwerſten Prüfungen des Schick
ſals nicht zur Verbitterung, ſondern nur zu heiligem Schmerz,

Wunſch werden dieſelben auch abgeholt. Die Beſcherung findet
ſtatt am dritten Weihnachtsfeiertag, vormittags 11 Uhr im „Stadt-
ſchützenhaus“, zu welcher jeder herzlich eingeladen wird.

Jn der Sitzung des „Lehrervereins Halle-Land“ im Stadt
ſchützenhaus zu Halle wurde zunächſt ein ausführlicher Jahres
bericht gegeben. Der Verein zählt 134 Mitglieder und hat eine
Jahreseinnahme von 13 164 M. und eine Ausgabe von 12 915 M.
Dem Verein traten im letzten Jahre 12 neue Mitglieder bei, er
iſt der ſechſtſtärkſte im Verbande. Der langjährige Vorſitzende,
Herr Rektor Paech, Ammendorf, gedachte mit Worten des
Dankes und der Anerkennung der erſchienenen Jubilare, der
penſionierten und abgebauten Kollegen, die 40--45 Jahre und
länger in Treue und Liebe der alten Lernſchule, der Kirche und
dem geſamten Volke dienten oder noch weiter im Dienſt der
neueren Arbeitsſchule ſtehen. Zu Ehren der Veteranen ſang der
Lehrerchor unter der bewährten Leitung des Herrn Siebenbrodt,
Ammendorf: „Gott grüße dich“, „Brüder, reicht die Hand“ und
„Nun zuguterletzt“.

Verſicherungsgebühr für Expreßgut. Die ReichsbahnGe-
n macht darauf aufmerkſam, daß die Gebühren für die Ver-
icherung von Expreßgut ſeit dem 1. November 1925 auf ein Drittel
der bisherigen Sätze herabgeſetzt worden ſind.

e e enHalleſche Gedenktage
Am 17. Dezember 1124 kam, für das Kloſter Neuwerk beſtimmt,

aus Rom ein koſtbarer Reliquien-Schrein hier ein, der
den ganzen Körper des heiligen Alexander barg.

Am 17. Dezember 1813 ſtattete die Univerſität Halle dem Könige
Friedrich Wilhelm III. „in ſchlichten, aber überaus
warmen Worten“, den Dank für die Königl. Kabinetts-
ordre ab, „daß die Univerſität ſofort wieder in ihre volle
Wirkſamkeit treten ſolle“.
Dezember 1839 erfolgte
niſchen Geſellſchaft.

See
Oberpoſtdirektions-

Am 17. die Gründung der Polhtech-

Das amtliche Fernſprechbuch für den i i
bezirk Halle ſoll neu aufhelegt werden. Es empfiehlt ſich
deshalb für jeden Fernſprechterlnehmer, zu pruſen, ob die dis
herige Eintragung ſeines Anſchluſſes zu ändern ſein wird.
Dringend erwünſcht iſt, daß noch immer angewendete, vermeid-
bare Fremdwörter durch deutſche Wörter erſetzt werden. Die
künftig gewünſchten deutſchen Bezeichnungen ſolwee alle ſonſt
erforderlichen Aenderungen (Firmenänderungen uſw.) ſind un
verzüglich, ſpäteſtens bis zum 31. Dezember dem zuſtändigen
Poſtamt in Halle dem Telegraphenamt, ſchriftlich mitzuteilon.
Nach dieſem Zeitpunkt können Anträge auf Aenderung de
ſtehender Eintragungen nir berückſichtigt werden, wenn die
Aenderung drucktechniſch ohne beſondere Koſten durchführbar iſt
Ueber die Bedingungen für die Eintragung von Fernſprechan
ſchüſſen an mehreren Stellen des Buches ſowie über alle
ſonſtigen einſchlägigen Fragen erteilen die genannten Dienh!
ſtellen Auskunft. Koſtenpflichtige Eintragungen, deren Wegfall
eder Aenderung nicht bis ſpäteſtens 31. Dezember beantragt
wird, werden unter Anrechnung der beſtimmungsmäßigen Ge
bühr in die neue Auflage übernommen.

Volkzs wirtſchaft
Ungünſtige Lage der Schuhwaren- Induſtrie

Die Lage der Schuhfabriken in Frankfurt und Offenbach
am Main wie auch in den übrigen Schuhinduſtrie- Zentren des
Reiches iſt un befriedigend. Faſt überall iſt man Ze-
zwungen, ſtarke Einſchränkungen vorzunehmen. Ge
arbeitet wird faſt überall nur noch drei bis vier Tage in der
Woche. Ueber Weihnachten und Neujahr beabſichtigt man ſo
gar, wie uns von einer maßgebenden induſtriellen Perſönlich-
keit verſichert wird, auf zwei bis drei Wochen die Fabriken
ganz zu ſchließen. Entlaſſungen von 10 bis 2026 der

eſamten Belegſchaft wurden faſt überall durchgeführt. DieHerſteuungeloſten ſind ſo hoch, daß bei den gegenwärtigen Prei-

ſen tatſächlich die ſämtlichen Betriebe nicht nur ohne Gewinn
arbeiten, ſondern zum Teil ſogar mit erheblichen Verluſten.
Eine nennenswerte Preisſenkung auf dem
Häutemarkt iſt durch die regelloſen Zuſtände
und die fehlende Zuſchlagspflicht verhindert.
Die Luxusſteuer wirkte ſich umſo nachteiliger aus, als dadurch
die Einfuhr franzöſiſcher und belgiſcher Waren ſtark begünſtigt
wird. Frühjahrsaufträge laufen nur in kleinen Poſten ein.

zu größter Verinnerlichung führt. Aber es iſt andererſeits nicht
verwunderlich, daß unter ſolchem beſtändigen inneren Druck nach
und nach das äußere Leben Beethovens ein abſonderliches wurde
und Mißtrauen und Menſchenſcheu ſich dort ausbildeten, wo von
Natur nur Wohlwollen und Güte vorhanden war. Jeder neue
Beſuch erfüllt von da an Beethoven mit Unſicherheit, Aerger und
Verſtimmtheit. Berühmte Reiſende müſſen Liſt erſinnen, um den
abſonderlichen Heiligen von Angeſicht zu Angeſicht kennen zu
lernen. Um dieſen luſtigen Beſuchern zu entgehen, wohl auch aus
innerer Raſtloſigkeit, hatte er mmer einige Wohnungen zugleich
gemietet, und während man meinte, er ſei jetzt in dieſer anzu-
treffen, befand er ſich bereits in einer anderen oder war überhaupt
in die Umgebung Wiens, in eines der anmutig zwiſchen Leopolds-
berg und Donau eingebetteten Weindörfer, Heiligenſtadt oder Nuß-
dorf, geflüchtet. Denn dort war er eigentlich am liebſten, lief mit
oloßem Kopf in Sturm und Wetter und ſprach und ſang laut zu
dem Donner, den er nicht mehr hörte, oder auch zu den Gold
ammern und anderen Waldvögeln, denen er früher ſo gerne ge-
lauſcht und deren ſüße Stimmen er in ſeiner Paſtoral-Symphonie
herewigt hat Von faſt jedem Waldgang brachte er einen ſelbſt
geſchnitzten Spazierſtock mit, denn gelegentlich und vielleicht gerade
als Gegenſpiel zu ſeiner geiſtigen Beſchäftigung hatte er ſeine
Freude an der mechaniſchen.

So ſchwer Beethovens Taubheit für ihn ſelbſt zu c ge
weſen, ſo iſt doch gerade ſie die Urſache, daß die Nachwelt über den
Tondichter beſſer informiert iſt und mehr von den kleinen Dingen
ſeines Alltags weiß, als dies ſonſt bei großen Männern der Fall
iſt. Seit ſeiner zunehmenden Taubheit nämlich, ungefähr 1818
bediente er ſich im Verkehr mit anderen kleiner Hefte, in we.che
ſeine Beſucher die Fragen, Beethoven die Antworten zu ſchreiben
pflegte. Das Papier iſt ſehr ungleich, merſt rauh und ſchlecht
vieles während der Reiſe, beim Gehen und Fahren und nur mit
Bleiſtift geſchrieben, daher die Züge oft verwiſcht und nur ſchwer
lesbar. Aber gerade dadurch geben ſie von allen Zufälligkerten
des täglichen Lebens, unter welchen ſie entſtanden ſind, beredtes
Zeugnis, denn hier iſt alles, was man ſonſt nicht aufzuſchreiben
pflegt, feſt gehalten, und jeder Atem, jeder Seufzer ſcheint hier
fixiert. Auch die Stimmung der Zeit, die damalige geiſtige
Atmoſphäre Wiens ſteigt aus ihnen vor uns auf man flucht
und ſchimpft über die Machthaber, ſcheut vor Derbheiten und
Beleidiungen nicht zurück, aber auch Witze und Anekdoten, Hin-
gebung. Verehrung und Entbhuſiasmus für Beethovens Genius
kommen darin zu ſpontanem Ausdruck. Und daneben wieder die
argerlichen Kleinlichkeiten des täglichen Lebens, Dienſtboten-
wechſel urd ärger und vor allem auch die Sorge um ſeinen
Neffen. Ebenſo über das Poligeiſhſtem in Wien, von dem ein
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Bank für Landwirtſchaft A.-G., Filiale Halle.
Die Bank für Landwirtſchaft A.-G., Berlin, die auch in Halle

eine Filiale unterhält, legt Wert auf die Feſtſtellung, daß ſie
zu der Landbank-Berlin, Deſſauer Straße 39/40, die in
Schwierigkeiten geraten iſt, niemals irgendwelche Beziehungen
unterhalten hat.

Zur Abwicklung bei der Stinnes G. m. b. H. Die Anweſen-
heit von zwei Vertretern der Danat-Bank in Mülheim-Ruhr wird
mit der Verlängerung der Kredite in Verbindung ge
bracht. Bekanntlich wird der Stillhaltekredit um ein
halbes Jahr prolongiert.

Kali-Werke, Neuſtaßfurt-Friedrichshall. Auf Anfrage wird
uns mitgeteilt, daß der Umbau der Chlorkalium-
Fabrik ſo gut wie vollendet ſei. Die Jnbetriebnahme dürfte
vorausſichtlich im Laufe des nächſten Monats erfolgen. Man
erwarte von der Umſtellung weſentliche Vorteile. Wenn es
gelingt, der Landwirtſchaft angemeſſene Kredite zur Verfügung
zu ſtellen, ſo könne mit einem befriedigenden Frühjahrsabſatz
für Kali gerechnet werden.

ss. Rud. Ley, A.-G., Arnſtadt. Die Verwaltung dieſer be
kanntlich ſeit einiger Zeit unter Geſchäftsaufſicht ſtehenden
Maſchinen und Automobilfabrik teilt mit, daß an den von einigen
Zeitungen verbreiteten Gerüchten über eine Stillegung des Werkes
kein wahres Wort ſei. Der Geſchätfsaufſichtsführer ſtehe im
Einvernehmen mit der Direktion im Gegenteil auf dem Stand-
punkt, daß der Betrieb zur Vermeidung weiterer Verluſte auf
rechterhalten werden muß.

Chemnitzer Papierfabrik, Einſiedel b. Chemnitz. Die G.-V.
genehmigte den Abſchluß und beſchloß, den ausgewieſenen Ver-
luſt von 6071 Rm. auf neue Rechnung vorzutragen. Neu in
den A.-R. gewählt wurde Fabrikbeſitzer Albert Brandt in
Plattenthal.

ss. Maſchinenbauanſtalt Kirchner u. Co., Leipzig, Seller
hauſen. Der Aufſichtsrat beſchloß, der auf den 16. Januar ein
zuberufenden G.V. die Auffüllung des Fonds für ſoziale Zwecke
auf ſeine bisherige Höhe und die Gewährung von 6 Prozent
Dividende auf die Vorzugsaktien vorzuſchlagen. Der verbleibende
Reingewinn von 229 867 Mark ſoll auf neue Rechnung vorge-
tragen werden.

Wilhelm Kaufmann Textilwerke, Dresden. Jn der Ver-
ſammlung der Gläubiger, in der etwa 4 illionen
Forderungen vertreten waren, wurde einſtimmig ein
Moratorium bis zum 9. Januar 1926 beſchloſſen unter der
Vorausſetzung, daß die heute nicht vertretenen Gläubiger bis
zum 15. d. Mts. ihren Beitritt hierzu erklären. Die Weiter-
führung der Betriebe erfolgt inzwiſchen durch den zum Treu-
händer gewählten Kommerzienrat Fopp, Bremen. Jhm ſteht
ein Gläubigerausſchuß zur Seite, der aus Vertretern der Banken
und der Waren-Gläubiger beſteht.

ss. Hofbräuhaus Koburg-A.-G., Koburg. Die G.-V. geneh-
migte den Abſchluß per 30. September 1925 und beſchloß die
Ausſchüttung von 12 Prozent Dividende. Der Antrag, die
16 Prozent feſtzuſetzen und den Vortrag entſprechend zu kürgen,
wurde abgelehnt.

ss. Metallwarenfabrik vorm. Wießner, A.-G., ZellaMehlis.
Die G.-V. beſchloß, aus einem Reingewinn von 348 540 M.
6 Prozent Dividende auszuſchütten und 35 046 M. neu vor
zutragen. Ferner werden den Aktionären aus den Vorratsaktien
nominell 100 auf nominell 2500 M. alte Aktien unentgeltlich
überlaſſen.

Rombacher Hüttenwerke, Aus Koblenz wird gemeldet:
Bei der bevorſtehenden Sanierung der Rombacher Hütten-
werke iſt die Zuſammenlegung des Aktienkavi-
tals im Verhältnis von 8 zu 2, vielleicht noch etwas
ſchärfer, beabſichtigt. Es erfolgt keine Neuemiſſion,

Metallurgiſche und chemiſche Werke, A.-G., Goslar. Die Auf
löſung der Firma iſt in das Handelsregiſter eingetragen worden.
Das Vermögen geht nach einem Fuſionsvertrage ab 1. Oktober
1925 auf die Firma Gebr. Borchers, A.G., über. Das Grund
kapital der Gebr. Borchers A.G. beträgt 1 800 000 Rm.,

Eiſenwerk L. Meyer jun. u. Co., A.-G., Harzgerode, Die
a. o. G.-V. beſchloß die Umwandlung der nom. 20 000 M.
Vorzugsaktien in Stammaktien und Herasſetzung des Aktienkapitals von 9580 000 M. auf
490 000 M. durch Zuſammenlegung von je zwei Aktien. Die Ja-haber der zuſammengelegten Aktien ſollen ba Recht haben, ihre

Stammaktien in Vorzugsaktien umzuwandeln unter
Zu zahlung von 50 Prozent des neuen Nennwertes der
Aktien. Dieſe Vorzugsaktien ſollen eine nachzahlungspflichtige
Vorzugsdividende von 10 Prozent erhalten und außerdem in
vollem Umfange an der Dividende der Stammaktien teilnehmen.
Neu in den Aufſichtsrat gewählt wurden Fabräükbeſitzer v. Fürer
Arndt, Quedlinburg, und Baurat Fauſel, Berlin.

Beſucher erklärt, daß die Wiener Polizei über jeden Menſchen
genau unterrichtet ſei, und zwar auch über Beethoven.
warnt ihn vorſichtig zu ſein, denn es iſt die Zeit der Ermordung
Kotzebues durch den Freigeiſt Sand und man berichtet, daß en
Bekannter ſich ſehr ungünſtig über Beethoven geäußert habe: „Er
hat geſagt, Sie wären ein zweiter Sand, Sie ſchimpfen über den
Kaiſer, übe den Erzherzog, über den Miniſter. Sie werden noch
an den Galgen kommen!“ Auch finden ſich genaue Aufzeichnungen
über Beethovens Lektüre und es wird ihm der Hiſtoriker Müller
ſowie Schelling und Schleiermacher dringend empfohlen. Ueber
re Schlegel äußert ſich Beethoven einmal in einem
ängeren Geſpräch: „Schlegel iſt ganz beſtimmt aus Intereſſe

katholiſch geworden, denn zu was Großem halte ich ihn gar nicht
fähig, wenigſtens ſeine Schriften ſind alle bei den Haaren herbei
gezogen.“ Der Kreis, der Beethoven in ſeinen letzten Lebens
jahren umgibt, erinnert öfter an den Shakeſpeares in Stratford.

Aus ſeinen allerletzten Lebensjahren finden ſich, in rauhen,
wilden Zügen, Proſa und Verſe, die mehr als anderes die Ab-
geklärtheit des Genius dokumentieren, der ſich hoch über Raum
und Zeit und über Die Gebrechen phyſiſcher Leiden hinweg, in
höhere Sphären hebt. „Die Welt iſt ein König und ſie will geſchmeſchelt ſein, ſoll ſie ſich günſtig zeigen. Doch wohre Kunſt iſt
eigenſinnig. läßt ſich nicht in ſchmeichelnde Formen zwänen.“

„Man ſagt, die Kunſt ſei lang, kurz das Leben;
Lang iſt das Leben und kurz die Kunſt,
Soll uns ihr Hauch zu den Göttern heben,
So iſt es eines Augenblickes Gunſt.“

Uraufführung in Hamburg. Eine Jnflationsgeoteske
nennt Otto Ernſt Heſſe ſeinen 1928 geſchriebenen Dreiakter
„Klinkuſch“. Die Jdee, den Schieber Klinkuſch eine Art
kleiner Barmat mit Hilfe von Parlamentariern durch eine
auf Bluff gegründete A.G. zur Verwertung der auf den Fried-
höfen auszugrabenden Goldzähne der Geſtorbenen zum all-
mächtigen Generaldirktor werden zu laſſen, iſt aber weniger
grotesk als derb realiſtiſch durchgeführt. Außer der gelungenen
Szene der Gründungsverſammlung, der einzigen wirklich grotesk
wirkenden, charakteriſiert das Stück kaum weſentlich mit tieferem
Humor die böſe Jnflationszeit. Der Schluß, den der Verfaſſer
ſich wohl als Höhepunkt der Groteske, des Aufſtieges ſeines
Helden, dachte, wirkt leider als arge Geſchmackloſigkeit. Da die
Aufführung im Hamburger Kleinen Luſtſpielhauſe auch nur we-
nig geeignet war, die Schwächen des Stückes zu verdecken, ſo
kann man nur einen Achtungserſolg für den Verfaſſer perſönlich
regiſtrieren.



Die Verſchulbdung Europas an Amerika. Nach einem Bericht
des Staatsſekretärs Mellon betragen gegenwärtig die
europäiſchen Geſamtſchulden, die durch Verträge
fundiert ſind, mit Einrechnung der Zinſen 7 389 914 000 Dollar,
während 4 748 955 717 Dollar noch zu fundieren ſind.
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Berliner Schluß- und Nachbörſe.
m weiteren Verlauf unternahm die Baiſſe-Spekulation am

SchiffahrtsAktienmarkt einen Vorſtoß, der einheitlich etwa 2 Proz.
der anfänglichen Gewinne rückgängig machte (ausgenommen

mburg-Süd, die anfangs nicht notiert waren, und Stettinermpfes. Durch dieſe Geſtaltung der Schiffahrts- Aktien wurde

die geſamte übrige Börſe in die im Verlauf des Verkehrs
ein ſchwaches Gepräge trug. Montan-Aktien verloren gegenüber
dem Anfang 125--12 Proz. Flau lagen Kali-Werte, vor allem
die unnotierten. Die bei Benthe aufgedeckte Mißwirtſchaft ver-
hinderte den günſtigen n den die Tatſache hätte hervor-
rufen können, daß die Kali Anleihe geſtern in London mit einem
Agio von 4 Proz. über dem Zeichnungskurſe
Privatdiskont: kurze Sicht 624 Prog lange Sicht 624 Proz.

An der Nachbörſe hörte man ſchließlich die niedrigſten Tages

gehandelt wurde.

kurſe.
Anfangsſätzen.
der Börſe chemiſche Werte,

Dieſe hielten ſich durchweg um einige Prozent unter den
Beſonders betroffen wurden von der Verflauung

Montan-
Kali- Papiere und heimiſche Staatsanleihen.

Hamburger Börſe
Die Stimmung war heute etwas zuverſichtlicher, doch kamen

nur geringfügige Umſätze zuſtande.

und Schiffahrts-Aktien,

Die bevorſtehenden Feier-
tage ſcheinen bereits zur Zurückhaltung zu mahnen. Am Schiff
fahrtsmarkt waren höher Auſtral 79 Kosmos 70, Lloyd 98,
Packet 9054, Reederei von 1896 51, Hamburg-Süd 8324, Elbe
33?6, niedriger waren Roland, die mit 107 angeboten waren.
Von lokalen Werten waren Anglo 5 pCt. mit 77, Hochbahn 64,
HEW 9454 niedriger dagegen Calmon mit 23, Hamburger Phö-
nix 39, Schlinck 632.
3 G, 5 B.

Etwas erholt,
Frankfurter Börſe

beſonders Schiffahrtswerte

Jm Freiverkehr nannte man Reiherſtieg

ſind geſucht.
Nordd. Lloyd 93, Hapag 91, Phönix 6428, Dt. Lur. 63, Höchſter
Farben 10854. Auch Anleihen feſter. Kriegsanleihen 21728. Am
Auslandsmarkt ſind Türken ſchwächer auf die ungünſtige Ent
ſcheidung in der Moſſulfrage.
Becker Kohle 4028, Brown Boveri 53, Krügershall 7258, Ufa 52

Jm Freiverkehr

Berſiner vevuisenkurse

nannte man

telegraphische Aus zahun n.
Deutsch and. Retehsb. Disk.
Buenos Aires
Japan
b onstantinope
London
New VorkRic de Janeiro
Amsterdam
Athen
Brüsese!
Osle
DanzigHelesingfors
Italien
Jugoslawien
Kopenhagen
Lissabon
Paris
Prag
Se weiz
Pulparien
Spanien
Stockholm
Budapest
Oesterreich abgst.
kanada
Uruguay

d an 16 12. 16 12Giskont Geld Brier Geld Briet1 Papier-Pesol 1.7*8 147 1 757 1.741
en 73 1.83: 183 1.825 1.d291türk. Pfund 2 2.27 2,8 2.2162.225

1 Letr 4 20,34 32 391 Dollar 31 4,19. 4.2 4,19 4,206l Milreis 0.599 06 1 0.597 0,69910 Gulden 4 168 652 6894 168, b 168.94
I Drachmen 8 6.24 d. 26 d. 9 5.11100 Franken 5 19,01 19. Ob 19,(20 19.065
160 Kronen 5 86.17 8a,39 85.4 826,8-10 Guiden a 20.68 89. 80, 8 80. 88100 finn M. 8 10,64 10.68 10,b4 10,08
100 Lirté 7 16.91 16 5 i6,v2 16.96100 Dinar 7 43 1.45 7.456 45010 Kronen 5 104 42 14 68 164 24 C4,083
100 Eſscudos 9 21,20 el. 21270 21,325
l Franken 6 16, 42 16.45 lö 09 15.13100 Kronen 7 12.51 12.476 12,418 12.458IC0 Franken 4 d0. v 21.14 80. 8 51,07
106 Leva 10 5. O 05 3,06109 Peseten 5 69.48 59,64 69,33 R100 Kronen 5 112.31 112.609 112.25 112.63IC0 000 kronen 9 87 292 5.576 6. 295
I00 Schilling 9 9,12 9.,26 69,165 69. 205
l kan, Doll. S 4,19 4,20 4.195 4,2061 Gold- es 4.240 4260 4,230 4.240

Berliner Produkte.
Die außerordentlich feſten Meldungen von den geſtrigen Aus-

landsmärkten ließen vormittags eine feſtere Tendenz Platz grei-

haupten konnte.

wurde nur Mai-Roggen bezahlt.
auch von der erſten Hand zu nachgebenden Preiſen ſtärker an
geboten, während Roggen ſeine geſtrigen Preiſe ungefähr be-

Für den Export iſt nur ſehr geringe Kaufluſt
vorhanden. Es werden nur kleinere Partien zur Komplettierung
abgehender Dampfer von den Exporteuren gekauft.
geſchäft war wiedrum außerordentlich luſtlos.
ebenſo für Gerſte ſind die Forderungen auf Grund der geſtrigen
Auslandshouſſe erhöht, hier aber nur eher niedrigere Preiſe zu
ergzielen, wodurch ſo gut wie gar keine Abſchlüſſe zuſtande kamen.

fen, doch handelte es ſich meiſtenteils um nominelle Kurſe. Die
günſtigeren Erntenachrichten von Ueberſee und die erheblich ſchwä
chere Liverpooler Eröffnung hatten reichliches Angebot in beiden
Brotgetreideſorten zur Folge. Jm Lieferungsgeſchäſt erfuhren die
Preiſe für Weizen und Roggen eine Abſckwächung. Etwas höher

Weizen liegt in effektiver Ware
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